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8) ©djilbwadjen bet gagcrraadjen ber Snfantetle (einfadje obet

©oppelfdjllbwadjen) utnfteden ba« ®efammt*SBI»ouaf In clnet

©ntfemung »on 100 bl« 200 SKetern unb laffen SRfemanben

oljne Sluftrag ober ffitlaubnlfj bte Äette paffiren.

©pejlalwaffen ftetlen Itjre «Batf* unb ©tattwadjen felbft.

9) Slm SKotgen nadj einet Im Äantonnemente ober Im SBieoitaf

»etbtadjten SRadjt fod ber Sageiplaj} jebe« Stuppentfjeil« aufge*
räumt unb gefäubett wetben. ©a« ©trob ift ju butdjfudjen,
bamlt nidjt »etloten gegangene ©egenftânbe In bemfelben jurücf*
bleiben, ajetnadj wirb ba« ©trob If Äantonnement gegen ble

Sffiatib jurütfgefdjoben unb bie jufammengefaltete ©cite baraufge*

legt. 3ui SBioouaf 1ft ba« ©trot) aufjufjäufcn. 3n Äantonnc*

menten längerer ©auet tjanbljaben ble llntetoffijiete cine ange«

nicffeiie 2ofal«Dtbnung.

gelbblenftlidje Uebungen. 1) 3'tet Äommanblrenbe,

bet cine felbflftänblge gelbübung abfjaltcn fod, mup fût biefelbe

eine einfadje ©uppoptlon (©eneralibee) auffteden.

SRegiment«« unb SBtlgabefommanbanten baben füt ©etafdje*

ment«übungen fm SRegiment obet fn bet SBrigabe aufjet bet ©e»

Hctallbee nodj für Jebe SPattci eine ©pejialibee au«jugcben.

©uppofitionen ju foldjen Uebungen (obet (»entuede SBrogtamme

füt beten SBetlauf) finb tcdjtjellig »ot bet Uebung bem bitetten

SBetgefejjten be« ©Irlghcnben jur ©enefjmfgung »otjulegen.

2) Slm ©djluffe bet Uebung tjält bct Settcnbe eine futje fiti*
tlf. Su biefer etfdjeinen auf ba« ©ignal „Dffijlerc b'tau«" bei

SBatalUoneübungcn : ade Dffijiete, Im tjötjeren Sßerbanbe ade be*

rlttenen fombattanten Dfftjlere mit Stu«nafjme ber Sieutenant«

bet ©pejlalwaffen.

3) ©cr SBetlauf ber Uebungen fott rutjig unb überlegt »or

ftdj getjen. SBor Sldem ftnb Ueberftütjungen bel ber !8cfetj!«et=

tbeffung ju »ctmelben. (SRegctn füt SBefcljIenbe unb SKelbenbc

vide Slbfdjnftt VII bet getbblenftanleltung.)

4) SBei ©efcdjtäübungcn adjte man befonber« auf golgenbe«:

a. SJÎefpcftitung bet gegnetlfcfjen Äraft unb geuettoltfung; fein

SBotftütmen be« SBottreffen« in ble feinblidje ©tettung otjne

SKItroitfung beê Çaupttreffcn«. SBermelben groper SKaffen*

jfcle im SBeteldj wiiffamen feinblidjen geuet«.

Slnwenbung ©djujj gewätjrenbcr gormatlonen In ben »or«

beten ©efedjWlinlen, wie:

Slrattteurllnle, enggefdjloffene ©cftlon«* unb !Beloton«fo*

lonne, Minie (flelnerer Slbttjeilungen ober jum ajalt Ijlnter
nlebern ©eefungen).

SBcnüfcen »on ©eefungen.

b. ©Ie Äraftentrofcflung Retje in rfdjtfgem SBettjättnip jur Sluf*

gäbe unb Situation. (St ftnb nfdjt metjt Sintjeften fn'«

SBottreffen ju nebmen, al« ben Umftänben angemeffen etfdjefnt.

4>upttteffen refp. [Referoen finb fo lange jurütfjufjatten, bl«
bie Situation flar erfannt fft.

c. ©fe geuetleltung »om Äompagnfedjef abwärt« jefge Ueberle*

gung unb (Snergie.

Sffiafjl tldjtlget geueratten nadj ©Iftanj, Siel, ©töpe,
Stätte unb gormation ber feuetnben Slbttjeilung obet nadj

bem ©efedjtêmomcnt.

©patfamfeft Im SKun(tlon«»etbrauctj, aupet In befonbern

©cfcctjt«lagen unb SKomenten.

Slufredjtljaltung fteter ©djupbercltfifjaft butdj SJcadjfütten

be« SKagajine«.

Sin ben SBotfttt« telfjcn pdj ble gelbmanöoer an, wotüber bet

©eneralbcfetjl SRätjerc« beftimmt.
Sin ben SBotfut« reifjen fidj ble gelbmanöoer an, worüber bet

©cnetalbefefjl Siäfjete« beftimmt.

3 ü x l dj, im Suit 1881.

©et Äommanbant »et VII. Slrmeebioifion :

SI. SB ô g e t f, Dberfibioffionär.

„ n 8 l a n b.

fucfje bel ben bcsotftebenbcn gtöpeten Uebungen eine Slnjabl neuct
SBacffättcI, beten gorm unb Sufautmenfcfcung ben fn bet türflfdjen
Sltmee »crwenbelen cntlcbnt würbe. Sludj ble SBefdjtrrung ber

mit biefen SPatffätteln au«getüfleten «Bferbe unb SKauttfjlerc wutbe
nad) tûtfifdjem SKuflet efngerfdjtet, ba jidj bfefe« auf ©ebfrg««
mätfdjen febr jwecfmäpfg ctwftfen fjaben fod. ©fe ©tege ber

fn SRebe ftetjenben SBacffättel ftnb au« §ofj, bte Swiefet fjingegen
au« ©ifcnbted). ©tege unb 3>»(efel ader SPacffättel finb nut
nadj einer gorm gefdjnltten, bejitfjcntllctj gebogen, worau« ble

SInnabme einer ©rôpe atfct ©ättel tefultlrt. ©le Swiefet grei*
fen In ©abelform tief über ble Stege fjerab, woburdj ba« Srag«
tfjler bie feltlidjen SPacf* unb Sutabungen nur mft bem SRücfen

an ben ©legen trägt unb fomit ble Sltb,mung«ftelb,elt be« Sbie«

tc« gewatjtt bleibt. ©Ic Swlefel ftnb jum Slufpaden bet ©eiten*
unb Sulabungcn entfptedjenb elngetldjtet. ©ie Äonfttuftlon tet
9iobt*SBactfältct ift etne betattlgc, bap bei einem ble Lagerung
be« SRoÇte« nad) ber Sänge be« SRücfen«, bei bem anberen quet

jum SRüdcn erprobt werben fann. SBei bem «Safetten«, SKunitfon«*
unb SBagage«SBacffattet finb ble Älffen fo ftarf gefüllt, bap bfe

SBfeibebecfe al« Unterlage entbefjtlidj witb. — Sßon ben «Beridjten

ber Stuppen witb e« fobann abhängen, ob biefe tütfifdjen SPacf«

fättet adgcmeln clnjufüfjtcn fmb. (Defbltng. Sffi.*S.)

»erfd)iebene8.

Defterretflj. (SReue SPacffättel.) ©le mit ben 7cm*S8cig=
fanonen au«getüfleten ©cblrg«battetlen in Slrol unb Im Dffiipa«
tlon«gebiete ertjalten bcmnädjfi befjuf« ©urdjfütjtung praflffdjer SBer*

— («_tt_erie=Unternffijter Samajajte Dei Sßörtb. 1870.)
©em Untetoffijlet Samafdjfc »on bet 3. leidjten SBatterie be«

5. Slrtitlerleteglment« würbe butdj eine ©ranate, weldje burd)
ben Sictjêptj be« 1. ©efdjûfje« fjfnbutdjfcfjlug unb bann erptobfrte,
bfe redjte getfe weggetlffen. ©etfelbe tjlelt fi«f) abet am ®e«

fdjüferabe fefl unb legte junädjfl »orfdjrlfUmäpIg feine Sünbfdjtau«

bentafdje ab, übetgab ta« SRidjten unb SJbfeuetn be« ©efdjüfjc«

feinem SJcactjfoIgcr unb entfernte pdj erft bann lautto« unb mil
3utücfroeijung Jeber «§ilfe trot} feiner fdjmerjbaflen SBerwunbung

au« ber SBatterie, wo ibn al«bann ble fjerbeiellenben Ätanfenträ«

ger fofort tn (Smpfang nabmen. — f£le SBebienung be« ©e«

fdjütje« gieng rublg weiter, obglcldj bet bfefer ©elegenbeit nod;

ein anbetet SKann fdjwet »etwunbet wutbe ; unb nodj befonber«

anerfennen«wertb war babei, bap ber foeben bie SRldjIung ncfj;

mente Äanonler ©lanlj pdj burdjau« ntctjt au« ber gaffuug brln«

gen Itep, fo bap ba« ©efdjüfc gleidj barauf einen woljlgejlclter

©djup abgeben fonnte. ©cr Unterofpjlet Samafdjfe, geboren ju

©ctjorjenborf, Ärel« ©tünbetg In ©djlepen, tft bafür fpätet mi

bem Sifernen Äreuj 2. Älaffe bcfotftt wotben; bet Äanonfei

®lan|j, geboten ju Sllbertlnenbof, Äref« @aa|$fg, »urbe juir
Dbetgefreiten beförbert. (<5. Sefftner, ©olbaten«@tjäfjtunger

©. 26.)

Porlauftge %n}tia,t.
3n ber unterjetebneten SBerlag-fjanblung toirb in bet

näajften Söoajen erfetjetnen:

°g>ex$teia)una, bex vexfâiebenen "&oxfu)tä$e $tti
^efefttgttttfj bex §(t)iuetj, mit befonberer SRxxd-

ftdjt auf bte SBefeftigung oon gûtia), mit 2 ani
gefütjrten Siftjjen, oon eittem Ijöljern Offtjier

gûtia), (Snbe Sluguft 1881.

C„sar Schmidt.

Offijiere nnb _ilttä„eamte «ber fä)tt>etjertfttjen Slrmee

rntläit unfere eben erfdjtenene SBrotfjure :

genhfâxift ü6ex bas |»djm„wn bett grttfi
fMfetoung unb bes _tebeï«jeugs im Jttmee-

ßausfjaft,
itnentgeltlitti uni franco jugefenbet erhalten motten, ttioltei
itn$ balbtrjft Sbre genauen Slbreffen etnfenben.

IJelttmann & Biimmerer,
SWannljeim.
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8) Schildwachen der Lagcrwachen der Infanterie (einfache oder

Doppelschildmachen) umstellen das Gesammi-Bivouak tn ciner

Entsernung von Ii)» bis 200 Meiern und lassen Niemanden

ohne Auftrag oder Erlaubniß die Kette passiren.

Spezialwaffen stellen ihre Parks und Stallmachen selbst.

9) Am Morgen nach eincr im Kantonnemente vder im Bivouak

verbrachten Nacht soll der Lagerplatz jedes Truppentheil« aufge-
räumt und gesäubert werden. Das Stroh ist zu durchsuchen,

damit nicht verloren gegangene Gegenstände in demselben
zurückbleiben. Hernach wird das Stroh im Kantonnement gegen die

Wand zurückgeschoben und die zusammengefaltete Decke daraufgc-

legt. Im Bivouak 1st das Stroh aufzuhäufen. In Kantonnementen

längerer Dauer handhaben die Unierofsiziere eine

angemessene Lokal-Ordnung.

Felddienstliche Uebungen. 1) Jeder Kommaadirende,

der eine sclbstständtge Feldübung abhalten soll, muß für dieselbe

eine einfache Supposition (Generalidec) aufstellen.

Regiments- und Brigadekommandanten haben für Detasche-

mcntSübungen im Regiment oder tn dcr Brigade außer der Ge-

ncral^dee noch für jede Partei einc Spezialidee auszugeben.

Suppositionen zu solchen Uebungen (oder eventuelle Programme

für deren Verlans) sind rechtzeitig vvr der lledung dem direkten

Vorgesetzten des Dirtgircnden zur Genehmigung »vrzulegen.

2) Am Schlüsse der Uebung hält dcr Lettende etne kurze Kritik.

Zu dieser erscheinen auf das Signal „Oifiziere heraus" bei

VataillonSübungen: alle Offiziere, im höheren Verbände alle

beritteneu kombattanten Offiziere mit Ausnahme der Lieutenants

der Spezialwaffen.

3) Dcr Verlauf der Uebungen soll ruhig und überlegt vor

sich gehen. Vor Allem sind Ueberstürzungen bei der BcfehlSer-

lheilung zu »ermeiden. (Regeln für Befehlende und Meldende

vige Abschnitt VII der Felddtenstanleitung.)

4> Bet Gefechtsübungen achte man besonders auf Folgendes:

u. Nespektirung der gegnerischen Kraft und Feuerwirkung; kein

Vorstürmen des VortreffenS tn die feindliche Stellung ohne

Mitwirkung des HaupttrcffcnS. Vermeiden großer Massen-

ziele im Bereich wirksamen feindlichen Feuer«,

Anwendung Schutz gewährender Fvrmalionen in den vor»

deren Gefechtslinien, wte:

Tirailleurlinie, cnggeschlossene ScktionS- und PelotonSko-

lonne, Linie (kleinerer Abtheilungen oder zum Halt hinter
niedern Deckungen).

Bcnötzen vvn Deckungen,

b. Die Kraftentwicklung stehe in richtigem Verhältniß zur Auf¬

gabe und Situation. ES sind ntcht mehr Einheiten in'S

Vortreffen zu nehmen, als den Umständen angemessen erscheint.

Haupttreffer, resp. Reserven sind so lange zurückzuhalten, bis
die Situation klar erkannt ist.

o. Die Feuerleitung »om Kompagniechef abwärts zeige Ueberle-

gung und Energie.

Wahl lichtiger Feuerarten nach Distanz, Ziel, Größe,
Stärke und Formation der feuernden Abtheilung vder »ach

dem Gefechtsmvment.

Sparsamkeit im Munitionsverbrauch, außer in besondern

GcfechtSlagen und Momenten.

Aufrechthaltung stcter Schußbercitschaft durch Nachfüllen
de« Magazine«.

An den Vorkur« reihen sich die Feldmanöver an, worüber der

Genexalbefehl Nähere« bestimmt.

An den Vorkurs reihen sich die Feldmanöver an, worüber der

Generalbesehl Näheres bestimmt.

Zürich, im Jult 1831.

Der Kommandant der VII. Armeedioision:

A. Vög eli, Oberstdivisionär.

Ausland.
Oesterreich. (Neue Packsät tel.) Die mit den 7«m-Berg

kanonen ausgerüsteten Gebtrgsbatterien in Tirol und im Okkupa

ttonsgebietc erhalten demnächst behufs Durchsührung praktischer Ver¬

suche bei den bevorstehenden größeren Uebungen eine Anzahl neuer
Packsättel, deren Form und Zusammensetzung den in der türkischen

Armee verwendeten entlehnt wurde. Auch dte Beschtrrung der

mit diesen Packsätteln ausgerüsteten Pferde und Maulthiere wurde
nach türkischem Muster etngerichiet, da sich diese« auf GebirgS-
Märschen sehr zweckmäßig erwiesen haben soll. Die Stege der

in Rede stehenden Packsättel sind auS Holz, dte Zwiesel hingegen
aus Eisenblech. Stege und Zwiesel aller Packsättel sind nur
nach einer Form geschnitten, beziehentlich gebogen, woraus die

Annahme einer Größe aller Säiiel resulttrt. Die Zwiesel greifen

in Gabelsorm tief über die Stege herab, wodurch das Tragthier

die seitlichen Pack- und Zuladungen nur mit dem Rücken

an den Stegen trägt und somit die AthmungSfreiheit de« Thiere«

gewahrt bleibt. Die Zwiesel sind zum Aufpacken der Seiten-
und Zuladungen entsprechend eingerichtet. Die Konstruktion der

Rohr-Packsättcl ist etne derartige, daß bei einem die Lagerung
de« Rohres nach der Länge de« Rückens, bei dem anderen quer

zum Rücken erprobt werden kann. Bet dem Lafetten», MunitionS-
und Bagage-Packsattel sind die Kissen so stark gefüllt, daß die

Pferdedecke als Unterlage entbehrlich wird. — Von den Berichte»
der Truppen wird es sodann abhängen, ob diese türkischen
Packsättel allgemein einzuführen sind. (Oest,-Ung. W.-Z.)

Verschiedenes.

— (Artillerie-Unteroffizier Damaschke bei Wörth 187«.)
Dem Unteroffizier Tamafchkc »on der 3. leichten Batterie de«

b. Artillerieregiment« wurde durch eine Granate, welche durch

den Achêsitz des 1. Geschützes hindurchschlug und dann explvbirte,
die rechie Ferse weggerissen. Derselbe hielt sich aber am
Geschützrade fest und legte zunächst vorschriftsmäßig seine Zündschrau-

bentasche ab, übergab das Richten und Abfeuern dc« Geschützes

seinem Nachfolger und entfernte sich erst dann lautlo« und mit
Zurückwetsung jeder Hilfe trotz seiner schmerzhaften Verwundung

au« der Batterie, wo ihn alsdann die herbeieilenden Krankenträger

sofort tn Empfang nahmen. — Die Bedienung des

Geschützes gieng rubig weiter, obgleich bet dieser Gelegenheit »och

ein anderer Mann schwer verwundet wurde; und noch besonders

anerkennenSwerth war dabei, daß der soeben die Richtung neh

mende Kanonier Glantz sich durchaus ntcht aus der Fassung bringen

ließ, so daß das Geschütz gleich darauf einen wohlgezielter

Schuß abgeben konnte. Dcr Unteroffizier Tomafchke, geboren zr

Schvrzendvrf, Krei« Grünberg tn Schlesien, tst dafür später mi

dem Eisernen Kreuz 2. Klasse dckorirt morden; der Kanvnie,

Glantz, geboren zu Albertinenhof, Kreis Saatzig, wurde zun
Obergefreiten befördert. (E. Letstner, Soldatcn-Erzählungcr

S. 26.)

Vorläufige Anzeige.

In der unterzeichneten Verlagshandlung wird in der
nächsten Wochen erscheinen:

WergKichuug der verschiedenen Vorschläge zu,
Sefeftigung der Schweiz, mit besonderer Rücksicht

aus die Befestigung von Zürich, mit 2 aus-
geführten Skizzen, von einem höhern Offizier

Zürich, Ende August 1881.

Offiziere und Militiirbeamte der schweizerischen Armee
welche unsere eben erschienene Brochure:

Denkschrift üöer das Schmieren der Aich
VeKKidung und des Lederzeugs im Armee-

yausSalt,
unentgeltlich und franco zugesendet erhalten wollen, wolle>

uns baldigst Ihre genauen Adressen einsenden.

Pelizmann K Kämmerer,
Mannheim.
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